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Worum geht es? 
Bis zum Jahr 2020 soll mehr als 95 Prozent des österreichi-
schen Stromverbrauchs durch sogenannte intelligente Mess-
geräte („smart meters“) erfasst werden. Diese neuen Messge-
räte sollen unter anderen dazu beitragen, den Stromverbauch 
der Haushalte zu senken.  

Im Rahmen des Projekts €CO2-Management wurde unter-
sucht, in welchem Ausmaß und durch welche Maßnahmen 
eine Verbrauchsreduktion in Privathaushalten mittels Smart 
Metering möglich ist. Mit dem aus der Visualisierung von 
Verbrauchsdaten gewonnenen Wissen kann man Bewusst-
seins- und Verhaltensänderungen anregen und damit Einspa-
rungen bei Privathaushalten realisieren. Stromlieferanten 
oder intermediären Akteure am Strommarkt könnten in Zu-
kunft entsprechende Programme anbieten. 

Zunächst wurden auf Basis eines digitalen Stromzählers die 
technischen Voraussetzungen für die Erfassung, visuelle 
Aufbereitung und Weiterleitung verbrauchsbezogener Daten 
auf Haushaltsebene geschaffen. Für die 250 teilnehmenden 

Haushalte in den drei Regionen Klagenfurt, Graz und Oststei-
ermark wurde ein eigenes Maßnahmenpaket entwickelt: 

Sie erhielten Infomaterial sowie eine persönliche Energiebe-
ratung. Über einen vom Projekt zur Verfügung gestellten iPod 
bzw. über den eigenen PC hatten sie Zugang zu einem 
Webportal, das die Abfrage des eigenen Verbrauchs ermög-
lichte. Jeder Haushalt wurde außerdem mit einem Energie-
messgerät für die Steckdose ausgestattet und konnte aus 
einem 3-stufigen Öko-Tarifmodell auswählen: Die Stromtarife 
waren je nach Tages- bzw. Nachtzeit günstiger oder teurer. 
Abschließend erfolgte die Ausgabe von Mikroemissionszertifi-
katen. 

In der sozialwissenschaftlichen Evaluierung des Feldversuchs 
wurden folgende Fragen gestellt: Sind die Geräte „user-
freundlich“? Wie viel Strom kann tatsächlich eingespart wer-
den? Was sind die individuellen Motive und Entscheidungs-
gründe der TeilnehmerInnen? Weiters wurden die tatsächli-
chen Energie- und CO2-Einsparungen in der Testphase ana-
lysiert sowie mögliche Varianten für die Ausgabe von Mikro-
emissionszertifikaten untersucht und ein entsprechendes 
Businessmodell erarbeitet. 

 
Intelligente Stromzähler helfen Energie zu sparen 

Für die Evaluierung wurden die gemessenen Verbrauchswer-
te analysiert und die teilnehmenden Haushalte vor und nach 
dem Feldversuch mittels Fragebogen befragt. Qualitative 
Interviews mit ausgewählten TestteilnehmerInnen und betei-
ligten ExpertInnen sowie zwei Fokusgruppen-Diskussionen 
mit Haushaltsmitgliedern ermöglichten weitere Einblicke in 
Vorlieben, Verhaltensweisen und fördernde Faktoren für ein 
ökonomisches Verhalten im Haushalt.  

 

 

 
 

In Kürze 
 250 Haushalte konnten in einem einjährigen 

Feldversuch Erfahrungen mit intelligenten 
Stromzählern – Smart Metering – sammeln. 

 Im Durchschnitt wurde dabei rund fünf Prozent 
weniger Strom verbraucht. 

 Smart Metering führt allerdings nur in Kombina-
tion mit verständlichen Visualisierungen zu einer 
Verbrauchreduktion.  

 Aus dem Feldversuch wurden Empfehlungen für 
die Gestaltung von zukünftigen Programmen 
zum Thema „Stromsparen im Haushalt“ abgelei-
tet. 
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Wesentliche Ergebnisse 
Durchschnittliche Stromeinsparungen von 4,8 Prozent: 
Die Auswertung ergab eine deutliche Senkung des Stromver-
brauchs durch den Einsatz der speziell entwickelten Maß-
nahmen: Im Durchschnitt wurden 6,8 Prozent des Jah-
resstromverbrauchs eingespart. Unter Berücksichtigung eines 
Trends zu rückläufigem Stromverbrauch in den Testhaushal-
ten von rund 2 Prozent pro Jahr ergibt sich ein Nettoeffekt 
von minus 4,8 Prozent. Damit liegen die Ergebnisse im Mittel-
feld vergleichbarer internationaler Feldversuche, die Einspa-
rungen zwischen 3 und 10 Prozent ausweisen. 

Einsparungen und Verbrauchssteigerungen variieren 
stark: In Übereinstimmung mit vergleichbaren internationalen 
Feldversuchen zeigen die €CO2-Ergebnisse, dass unter den 
Testhaushalten auch Verbrauchanstiege zu verzeichnen sind. 
Weiter variieren die Veränderungen stark: Haushalten mit 
Einsparungen von über 30 Prozent stehen solchen mit Stei-
gerungen von mehr als 30 Prozent gegenüber. Nur in rund 70 
Prozent der Haushalte konnten Einsparungen erzielt werden. 

 
Den eigenen Stromverbrauch immer im Blick 

Verhaltensänderungen und Gerätetausch werden als 
nicht belastend empfunden: Die Verbrauchsreduktionen 
wurden zum Teil durch reine Verhaltensänderungen, wie das 
bewusste Ausschalten von Geräten, erzielt. Zum Teil wurden 
die Einsparungen aber auch durch einen Tausch von Lampen 
oder Elektrogeräten erzielt. Die dafür notwendigen Verände-
rungen wurden als nicht belastend empfunden, sondern in der 
Regel ohne Probleme und Einschränkungen durchgeführt. 

Konkrete Änderungen finden in Phasen erhöhter Auf-
merksamkeit statt: Der monatliche Verlauf der Verbrauchs-
änderungen zeigt einen Anfangs- und einen Endeffekt. In den 
ersten Monaten kam es zu den höchsten Einsparungen, diese 
flachten ab und stiegen zum Ende des Pilotversuchs wieder 
an. Am Beginn kontrollierten die meisten Haushalte den 
Stromverbrauch und den Verbrauch verschiedener Haushalts-
geräte regelmäßig. Nach einiger Zeit stellte sich ein gewisser 
Gewöhnungseffekt ein; gegen Ende der Testphase traten die 
ursprünglichen Zielsetzungen erneut ins Bewusstsein. 

Was tun? 
Aufgrund der Ergebnisse der Begleitforschung können 
folgende Empfehlungen für die Entwicklung von zukünf-
tigen Stromspar-Programmen auf Basis digitaler Ver-
brauchsdaten abgeleitet werden:  

 Die Interviews legen nahe, dass verschiedene Zielgrup-
pen mit unterschiedlichen Motivationen in den Versuch 
starteten. Es ist daher sinnvoll, Stromspar-Angebote auf 
die verschiedenen Ausgangssituationen zuzuschneiden. 
Meist erfreute sich ein bestimmtes Element des Maß-
nahmenpakets besonderer Beliebtheit. Während manche 
Haushalte nur den iPod verwendeten, fanden andere das 
Energiespargerät am nützlichsten. Angebote sollten da-
her rund um ein Element aufgebaut sein. Weitere Maß-
nahmen könnten später angeboten werden.  

 Für die Kontrolle des eigenen Stromverbrauchs sind 
einfache Visualisierungen mittels Software in den meis-
ten Fällen ausreichend. Für technikaffine KundInnen 
könnten eigene Anwendungen angeboten werden. 

 Bereits vorhandene Endgeräte, vor allem Handheld-
Endgeräte (z.B. Smartphones), haben als Nutzeroberflä-
chen für Verbrauchsvisualisierungen hohe Akzeptanz. 

 Zeitlich gestaffelte Tarifmodelle ermöglichen zusätzliche 
finanzielle Einsparungen und tragen zu einer erhöhten 
Aufmerksamkeit der Haushalte für ihren Stromverbrauch 
bei. 

 Mit zeitlich befristeten Programmen lassen sich Phasen 
erhöhter Aufmerksamkeit erzeugen und die im vorliegen-
den Projekt beobachteten Anfangs- und Endeffekte bes-
ser ausschöpfen.  
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